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wölching sollt ma strafn? — Gar koa, sö stehln
ja nix, denn sö mehman netta das, was vo gotts-
wögn alln Menschn ghert, vo rechtswögn abar
öbn denen zuagschriebn is, dö eh übrall 's Höft
in da Hand ham. Gibt ja mehr ziwülisierte Lända
wo d' Jagdfreiheit is, stirbt dort 's Wild aus
wögn den? Na gwiß not. Sobal d' Jagdfreiheit
is, is da Retz dahi, denn um das Vabotne plangt
oan mehr als wia ums Valaubte; folgli wird
vielleicht weniga gschoffn, wann 's Gwild neamd
zuagschriebn wa. Ast brauchatn dö arma Ge-
birgsbaurn koa Straf nimma z' fürchtn, wann sie
fi gögn Wildschadn mit eahna Stutzn helfatn.
Drum soll d' Jagd frei sein und die kultivtertn

Gründ sollt neamd mehr zu Wald macha derfa,
oft kunnt da Gebirgsbaur ah wieda löbn und
brauchst si nöt vo dö adelig« Spekulanten und
geldign Auslända aus seina Hoamat vadränga z'
lassen. Dort und da in an Tal, wo da Bada, dar
Ähnl und dar Urähnl Jahrhunderte ghaust Ham,
wo an iada Stoan, an iads Quellerl tausend
Gschichtn vozöhlt aus da Jugendzeit, dort machan
dö heutign Baurnrötta Ruinan aus 'n Baum¬
häusern, und wo seinerzeit fröhliche, glückliche
Mensch'n zu da Zithan gsunga und g'almert Ham,
dort wachst Gstrüap und Gstaudarat af an
Trümmahaufn, an eiskalta Wind pfeift übar d'
Heh und statt dö früaharign Juchaza Herst iatz
bo da Nacht an Euln „Buhu!" schrein.
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